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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige » Briefe und Gelder frei .
L8V7.

Hofansage .

Wegen Ablebens Seiner Goßherzoglichcn Hoheit des Prin¬
zen Karl von Hessen und bei Rhein legt der Groß -

herzogliche Hof von heute an die Trauer auf 14 Tage bis

zum 5 . April einschließlich nach der 4 . Stufe der Trauer -

vrdnung an .

Karlsruhe , den 33 . März 1877 .

Grokherjogliches Gberkkammerherren -Ä m̂t .
I -

Freiherr von Edelsheim .

Telegramme .
-f Wien , 25 . März . Heute Mittag empfing der hier

angekommene General Jgnatieff im Hotel den Besuch des

Grafen Andrafsy , welcher eine Stunde bei ihm verweilte .
Nachmittags machte Jgnatieff den Botschaftern Italiens ,
Frankreichs , der Türkei und Englands seine Aufwartung ,
sodann dem Grafen Andrafsy , mit welchem er wiederum
eine längere Besprechung hatte .

f St . Petersburg , 24 . März . Der Verlauf der londo¬
ner Verhandlungen und die Sprache der englischen Regie¬
rungsblätter veranlaßt die ' meisten kiesigen Blätter , in ent¬

schieden tadelndem Sinne sich zu äußern . Vornehmlich wird

hervorgehobcn , daß die britische Regierung von vornherein
bezweckt habe , Rußland nur die Wahl zwischen Beschimpfung
und Krieg zu lassen . — Eine Korrespondenz der „ Agence
Russe " führt aus , daß die Frage , ob Krieg oder Frieden ,
gegenwärtig ihre Entscheidung nicht in Petersburg , sondern
in London finde . Das russische Kabiuet sei mit seinen
friedlichen Absichten bis an die äußerste Grenze gegangen
« nd halte dieselben

^
auch jetzt noch aufrecht ; wenn trotzdem

- er Krieg nunmehr ausbreche , so werde die Verantwortlich¬
keit allein England zufallen .

-s- Konstantinopel , 24 . März . Die montenegrinischen
Delegieren hatten heute abermals eine Konferenz mit Sasvet
Pascha . Die Pforte lehnt r och immer die Abtretung der

Bezirke Niksic und Kucci ab , scheint aber geneigt , die übri¬

gen Forderungen , namentlich freie Schifffahrt aus dem Bo -

janaflusse , zuzugestehen . Montenegro weigert sich , auf Niksic
und Kucci zu verzichten .

f Sonstautmopvl , 25 . März . Die montenegrinischen
Friedensunterhändler haben telegraphisch nach Cettinje ge¬
meldet , die Pforte beharre auf der Ablehnung der Forde¬
rung Montenegro 'S betreffs Abtretung der Distrikte von

Niksic , Kucci und Kolatschin und wolle nur die Grenzberich¬
tigung gegen Albanien hin bewilligen ; sie ersuchten demnach
um nähere Weisungen . Wie berichtet wird , hat England
- ie Abtretung von Niksic nach vorheriger Schleifung der

dortigen Festungswerke anempfohlen ; die Pforte halte jedoch
- ie Abtretung selbst in diesem Falle für « nmöglich .

Deutschland .
Karlsruhe , 36 . März . Seine Großherzogliche Hoheit

- er Prinz Karl hat Sich vorigen Freitag den 23 . März
im Höchsten Aufträge des Großherzogs nach Darmstadt be¬

geben und ist dort im Großherzoglichen Schlosse abgestiegen ;
dem Prinzen war durch Höchsten Befehl des Großherzogs

der Flügeladjutant Hauptmann Freiherr von Bodmann bei -

gegcben worden . Samstag den 24 . März wohnte Seine

Großherzogliche Hoheit der Beisetzung der Leiche weiland

Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl von Hes¬
sen an und kehrte am Abend nach Karlsruhe zurück .

B Berlin , 23 . März . Se . Maj . der Kaiser nahm heute
Vormittag einige Vorträge entgegen und empfing dann die

Abschiedsbesuche Sr . König ! . Hoheit des Prinzen Luitpold
von Bayern und Sr . Königl . Hoheit des Herzogs von

Sachfen - Altcnburg . Mittags stattete Höchstderselbe Sr .

Kaiser !. Hoheit dem Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch dem

Jüngern von Rußland im kaiscrl . russischen Botschaftshotel
einen Besuch ab, worauf der aus Altona hier ciugetroffene
General des 9 . Armeecorps von Sr . Maj . im k. Palais
empfangen wurde . Um 5 Uhr Nachmittags vereinigten sich
die Kaiserlichen Majestäten und die anderen hohen Herr¬
schaften bei I . Majestäten dem Könige und der Königin von

Sachsen im k. Schlosse zur Familientafel , während für das

Gefolge der erlauchten Gäste im Grünen Salon des Schlos¬
ses Marschallstafel servirt wurde . Nach Aufhebung der -

Tafel besuchten I . Maj . die Kaiserin und I . Königl . Hoheit
der Frau Großherzogin von Baden die Dclegirtenveisamm -

lung des Vgterländischen Frauenvercins . Heute Abend fin¬
det bei den Kaiserlichen Majestäten im Palais ein Gescll -

schaftsfest mit musikalischer Unterhaltung statt . Zu demsel¬
ben sind mehr als 300 Einladungen ergangen . Unter den

Eingeladenen befinden sich die landsässigen Fürsten und Für¬
stinnen , die Botschafter bez . mit ihren Gemahlinnen , die

fremden Militärbevollmächtigten , mehrere Staatsministcr und

Generale , sowie die Personen vom Gefolge der auf Besuch

hier anwesenden hohen Herrschaften . Die meisten zum Ge¬

burtstage Sr . Maj . des Kaisers hieher gekommenen erlauch¬
ten Gäste haben bereits heute Berlin wieder verlassen . Se .

Königl . Hoheit der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin
und Se . Durch ! , der Fürst von Schwarzburg - Rudolstadi
sind heute Morgen 8 ' /r Uhr nach Darmstadt abgercist , um
dem Leichcnbegängniß des verewigten Prinzen Karl von

Hessen Grvßh . Hoheit beizuwohnen . Gleichzeitig hat Se .

Königl . Hoheit det Prinz Friedrich Karl zur Kondolirung
im Namen der Königlichen Familie und zur Thcilnahme
an den Beijctzungsfeierlichkeiteu die Reise nach Darmstadt
angetreten . Se . Königl . Hoheit der Prinz Georg von Sach¬
sen ist heute Vormittag 9 Uhr nach Dresden und Se .
Königl . Hoheit der Prinz Luitpold von Bayern Nachmittags
2 Uhr wieder nach München abgereist . Anderthalb Stun¬
den später traten I . Königl . Hoheit die Frau Großherzogin
und I . Königl . Hoheit die Frau Großherzogin -Mutter von

Mecklenburg - Schwerin ihre Rückreise nach Schwerin an . —

Der Kaiser hat an seinem Geburtstage eine Reihe von Er¬

nennungen , Ordensverleihungen und anderen Auszeichnun¬
gen vollzogen . Dem Gouverneur von Berlin , General der

Infanterie v . Boyen , wurde der Schwarze - Adler - Orden , dem

Generaladjutanten General der Kavallerie Grafen v . d.
Goltz , sowie dem Minister des Innern , Grafen v . Eulen¬

burg , und dem Staatssekretär im Auswärtigen Amte ,
Staats minister v . Bülow , das Groß - Comthurkreuz des

Königl . Hausordens von Hohenzollern verliehen . Der Geh .
Kabinetsrath v . Wilmowski , Chef des Civilkabinets , ist zum
Wirkt . Geh . Rath mit dem Prädikate „ Excellenz " ernannt
und der Leibarzt Sr . Majestät , Generalarzt 1 . Klasse Pro¬

fessor vr . v . Lauer , hat den Rang eines Generalmajors er¬

halten . Außerdem ist namentlich eine größere Zahl von mi¬

litärischen Beförderungen » folgt , u . a . diejenige des hiesigen
Kommandanten , bisherigen Generalmajors v . Neumann , zum
Generallieutenant .

N Berlin , 23 . März . Innerhalb der Reichsregierung
gibt sich die Besorgniß kund , daß die Reichstags -Arbeiten
eine unverhältnißmäßig lange Session , vielleicht bis in den

Monat Juni hinein , beanspruchen werden . Schon beginnt
man daran zu denken , die Bcrathung der einen oder der

andern Vorlage bis zur nächsten Session hinauszuschieben .
Die betreffenden Vorlagen müßten dann aber wieder in der

nächsten Session eingebracht werden und für diese stehen schon

so viele dringliche Gesetzentwürfe in Aussicht , daß nicht ab¬

zusehen ist, wie diese erledigt werden sollen . Darunter stehen
in erster Linie die Vorlagen über die Steuerreform , die

Aktiengcsetzgcbung , die Handelsverträge , die Regelung des

Strafvollzuges , die Mititär - Strafprozeßordnung , die An¬

waltsordnung , das Gebührengesetz , Gesetz über den Sitz des

Reichs - Rechnungshofes rc . Deßhalb wird in Abgeordneten¬
kreisen darauf Bedacht genommen , daß die im Hanse einge¬

gangenen Vorlagen in dieser Session fertiggestellt werden .

Hierher gehören : der größte Theil des Etats , das Kaserni -

rungsgesetz , die Anträge zur Gewerbeordnung , die Gesetz¬
entwürfe über die See - Unfälle und das Patentwesen , das

Gesetz über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches rc.

Berlin , 24 . März . (Reichstag . 16 . Sitzung .)
Präs . v . Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11h , Uhr . Am

Tisch Ser Bundeskvmmissäre : vr . Leonhardt , Abeken, Hofmann , Pergler

v . Perglas , v . Riedel , vr . Friedberg .
DaS Hau - tritt dann in die Tagesordnung . 1 . Dritte Berathnng

des Gesetzentwurfs betr . die vorläufige Erstreckung des Reich s -

hauShaltS - Etats für das 1. Quartal 1877 auf den Monat

April . — Abg . Richter : Der Herr Direktor im Reichskanzler - Amt

Michaelis hat gestern in der Badgetkommisfion erklärt , daß von den

Reftbeständeu aus der franz . Kriegskssten -Entschädigung in den näch¬

sten 14 Tagen noch 20 Millionen Mark an die Staaten des vormali¬

gen Norddeutschen Bundes zur Vertheilung gelangen werden . Nun

ist allerdings durch Gesetz vom Jahr 1873 über diese Reßbestände be¬

reits Bestimmung getroffen , dies schließt aber nicht aus , daß noch

nachträglich über eine anderweit - Verwendung dieser Restbestände eine

Verständigung herbeigesührt werden kann . Es erscheint uns daher an¬

gezeigt , die Vertheilung derselben so lange hinauszuschieben , bis der

Etat pro 1877/78 zur Feststellung gelangt ist. Wir werden uns da¬

her erlauben , noch im Laufe des Tages einen Antrag einzubringen ,
in welchem Sie Erwartung ausgesprochen wird , daß der Reichskanzler
vor Schluß der Etatsberathung die Vertheilung der gedachten Rest¬

bestände anordnet . Hierauf habe ich ansmerksam machen wollen . Di¬

rektor vr . Michaelis macht dem gegenüber darauf aufmerksam ,

daß nach dem Gesetz v . I . 1873 die Staaten des Norddeutschen Bun¬

des berechtigt seien, die sofortige Vertheilung der Restbestände zu ver¬

langen . Er sehe auch in dem Etat keinen Grund , diese Vertheilung

zur Zeit noch nicht eintreten zu laßen . Und was die Matrikularbei -

träge anlange , so seien ja die einzelnen Bundesregierungen in der

Lage , die Restbestände hiezu zu verwenden . Abg . Wehrenpsennig
kann ebenfalls nicht einsehen , wie der Reichstag dazu kommen sollte ,
bei der Ausführung des Ges. r . I . 1873 der Regierung in die Arme

zu fallen . Die Regierung sei gesetzlich verpflichtet , die Restbestände

zur Vertheilung zu bringen . Sie hiervon abzuhalten , dazu liege um

so weniger ein Grund vor , als außerdem noch 13 Mill . Mark in

Zv Bandm .
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung aus Nr . 72 .)

Ueberall führten sanft abfallende Wege , in die an steileren
Stellen Stusen gehauen waren , zn diesem Bache hinab , während

jenseits desselben die Höhe wieder anpieg , aus der nun der

Mald den parkarligen Eharakter verlor , dafür aber um so groß -

artiger mit seinen selten schönen , « rallen Bäumen erschien . Hier
hatte jener Bach in sielen kleinen und größeren Quellen « nd

Bächlein seinen Ursprung « nd hüpfte meistens ganz harmlos »on
Ser Höhe in sein tiefere » Bett hinab , « ährend er nach starken Regen¬
güssen , wie sie die in der heißen Jahreszeit häufigen Gewitter mit sich
brachten , so reißend « nd gewaltsam daherbrauste und solche sich gleich-

jam überstürzenden Waffermafseo zu Thale sandte , daß dadurch die

ganze Landschaft einen andern Charakter bekam . An diesem Wechsel
lag gerade ein besonderer Reiz , der da» für alle » Schöne so empfäng¬
liche Auge Arnold '» mächtig anzog . Er hätte in der Herrlichkeit und
Größe der Natur schwelgen, einen tiefen , vollen Alhewzug au » alle
der Enge und Beschränkung des letzten Winter » thun mögen , wenn

ihm dazu die Freiheit gegönnt worden wäre . Aber auch hier durste
er nicht von Emma '» Seite « eichen und seine Spazirgänge nicht
über die kleinen Touren anrdehnen , zu denen ihre Kräfte reichten .

» Du hast mir versprochen , mich nicht zu verlassen "
, war das Losungs¬

wort , mit dem sie ihn immer wieder an ihre Seilt zu fesseln wußte , und

noch reichte die Kraft des Gelöbnisses aus , das er sich in jenen Stun¬
den selbstquälerischer Angst gegeben , sie auch uw den Preis seines
eigenen Glückes glücklich zu machen . Nur während sie am Vormit¬

tage ein Bad nahm und nach demselben eine Stunde im Kurhause
ruhte , konnte er frei nmherstreifen , und dann überflutheten ihn die

Erinnerungen an seine früheren schönen Reisen . Wie hatte er da zu ge-

uießen verstanden , wie hatte er geschwelgt im Anblicke des Herrlichen ,

das Natur und Kunst ihm boten , r» ie war jede Stunde eine Quelle

neuer Freude für ihn gewesen , so daß er gestärkt an Seele und Leib

zu neuer Arbeit heimgehrt war . Er meinte , die Kraft des Genusses

sei jetzt in ihm erstorben , das Schöne um ihn her weckte nur eine

tiefe Wehmuth in ihm , und der mächtige Schaffenstrieb , der sonst

gerade auf Reisen mitten unter den anregenden neuen Eindrücken in

ihm erwacht war , wollte fich nicht regen . Wenn Sorau Recht hätte ,

wenn seine Kunst in der Misere seines Lebens « nterginge ! Ein un¬

aussprechlicher Jammer erfüllte ihn ; kaum drei Jahre waren eS , daß

er an Emma 'S Seite lebte , drei Jahre , seit er in der Vollkraft der

Jugend , ein verwöhntes Kind des Glückes , eine mit allen Gütern des

Lebens geschmückte Zukunft vor sich sah ! Drei Jahre - » eine kurze

Spanne Zeit ! Er sah die theure Gestalt seiner Mutter vor sich , die

lieben , milden Züge , die treuen , schönen Augen , die immer bis auf

den Grund seiner Seele gedrungen waren . Wenn er ihr jetzt begegnet
wäre , vor ihr hatte er es nicht verbergen können , wie elend er sich

fühlte , auch sie hatte er verloren , denn die Briefe , die er ihr jetzt

schrieb , die nur die Oberfläche des Lebens berührten , und in denen er

es ängstlich »ermied . ein Wort niederzuschreideo , daS seinen inner »

Zustand verrathen könnte , webten kaum mehr ein Baad zwischen ihnen .
Und neben dieser theuren Gestalt stieg eine andere auf — eine andere ,
die er nie , niemal « « ehr sehen durfte ; diese» goldene Hasr , diese
klaren Augen , diese klangvolle Stimme , sür ihn wußten sie ewig todt

und begraben sein . Er schloß die Augen und seufzte tief , dann rich -

tete er fich auf und strich nnt der Hand über die Stirn , was sollten
ihm die wüsten , wirren Gedanken ! Er sah nach der Uhr , e» war

schon spät , Emma war eS gewöhnt , daß sie ihm aus dem Wege von

dem Badhause begegnete , er wußte sich beeilen , wenn sie fich nicht

verfehlen sollten , denn er war ties in den Wold hineingerathen . Er

ging eiligen Schritte » bergab , über die von Baumstämmen geschlagene
Brücke , die über den Bach führte , und bog dann in einen schmalen

Fußpfad ein , der sich zunächst aufwärts schlängelnd , dann in gerader

Richtung nach dem Badhause auSlief . Um diese Stunde pflegte der

Park meistens nnbesncht zu sein ; so überraschte es Arnold , als er ,

auf einer der Bänke , an denen der Weg vorbeiführte , eine Dame

fitzen sah . Sie hatte den Kops über ein Buch geneigt , daS in ihrem

Schooße lag , und der breitrandige Strohhut , den sie trug , verschüttete

ihr Gesicht vollständig . Dessen ungeachtet fühlte fich Arnold 'S Künstler¬

auge angezogen »on der Grazie ihrer Stellung und Haltung und

einem gewissen poetischen Reize , der über der Gestalt ausgegoffen lag ,
die sich malerisch » on dem dunklen Hintergründe der Tannen und

Kiefern abhob . Er hemmte unwillkürlich seinen Schritt , um noch

länger des schönen Anblickes zu genießen . Sie nmßlc d«S Knistern
deS SsndeS unter seinen Füßen gehört haben , und hob den Kopf —

einen Moment starrte er sie sprachlos an , im nächsten meinte er auf

sie zustürzen und sie in seine Arme reißen zu müssen , und blieb doch
wie sestgebannt an der Stelle stehen. „ Vale — Fra « von Düren " ,
stammelte er .

Sie hatte sich unwillkürlich erhoben , und eine heiße Röche war in

ihrem Gesichte ausgestiegen , die dann einer tiefen Bläffe wich , aber

ihre Stimme klang vollkommen unbewegt , als sie ihn mit einer leisen

Neigung de» Kopfes begrüßend , sagte : „ Ein unerwartetes Begegnen ,
Graf vergedorf . Sie find wahrscheinlich in Begleitung Ihrer Fron
Gemahlin hier ? "

_ (Fortsetzung folgt .)

Literatur .
* AuS Anlaß der Feier des sünfundzwanzigjährigen Regierungs -

jubiläumS Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs Friedrich
erscheint in A . Bielefeld ' » Hofbuchhandlung Hierselbst eine Fest¬
schrift , in welcher die Fortschritte Badens während dieser segensreichen
Periode anschaulich dargestellt sein werden und deren Reinertrag für
die Jubiläumsstiftung beftimmr ist . Der Festschrift , deren
Preis aus 25 Pfennige festgesetzt ist, wird ein gut ausgeführtrS Bild -
niß des hohen Jubilars beigegeben. Wir glauben nicht unterlassen zu
dürfen , auf diese inhaltreiche Schrift als auf ciue welche Erinnerungs¬
gabe zumal auch für die reisere Schsljuzend aufmerksam zu machen .



Aurficht stehin , bezüglich deren er währeder ZtatSheralhung immer
» och Zeit sei « würde , BertheilunMor 'chlüge za machen . Abg . Benda
macht darauf aufmerksam , daß der preuß . Fiuanzminister weniger
Schatzanweifmigen aukzugeben brauche , wenn ihm die 20 Millionen
Mark bald zur Verfügung gestellt würden . Hierauf wird die Dis¬
kussion geschloffen und der Gesetzentwurf mit sehr großer Majorität
genehmigt .

II . Dritte Berathung des Gesetzentwurfs über Len Sitz deS
Reichsgerichts . Bon den Abgg . Gneist , LLwe und Gen . ist der
Antrag eingebracht , statt Leipzig zu setzen Berlin . — Abg . Gneist
bezieht sich , um seinen Antrag zn befürworten , ans die neulichen
Aeußerunzen des Justizministers Lesnhardt und führt sodann aus ,
daß die Wahl von Leipzig als Sitz deS Reichsgerichts eine rückläufige
Bewegung in der Ausführung der Justizgesetze zur Folge haben und
so der Hauptzweck dieser Schöpfung verfehlt « erden würde . Hierfür
wolle er die Verantwortung nicht übernehmen und darum stimme er
für Berlin .

Abg . HSnel verweist zunächst darauf , daß während bei der ersten
Berathung die Frage in ziemlich leidenschaftlicher Weise erörtert worden
sei, die zweite Berathung bereits eine bedeutende Abschwächunz der Er¬
regung gezeigt habe . Der Ton deS Abg . Gneist sei heute sogar so
herabgeflimmt gewesen , daß eS klar sei, daß die Frage nicht unter dem
GesichiSPunkt einer entscheidenden Grundsatzes «der leidenschaftlicher
Erregung behandelt werden könne , vielmehr sei dieselbe eine Frage deS
politischen Taktes und Gefühls . Ferner sei bewiesen , daß die Frage
nicht unter den Gesichtspunkt einer Scheidung der Parteien gebrachtwerden könne , daß sie ebensowenig zum Probirstein größerer oder ge¬
ringerer nationaler Gesinnung noch zum SchcidungSgruud zwischen Den¬
jenigen gemacht werden könne , wUche für die ReichSgewalt ein größeres»der geringeres Maß von Centralisation wünschen . Die einheitliLe
Rechtsprechung « erde dadurch nicht berührt , ob Leipzig »der Berlin
Sitz deS Reichsgerichts sei. ES handle sich nicht darum , daß die Recht¬
sprechung erfolgen solle im Geiste der Staates , sondern im Geiste »er
Gesetze der Staate - ; sie solle sich fern halten von dem Wechsel der
politischen Strömung und dürfe nur den Geist erkennen und festhalten ,der in den Gesetzen deS Staat « zum AuSdrnck gebracht sei. Wir
stehen allen denjenigen Bestrebungen fern , welche darauf hinausgehen ,die fcstgestelltcn Jnstizgesetze in irgend welchem Punle und irgend
welcher Weise zn hemmen . Ich wiederhole : die Frage ist für uns
eine Frage des Politischen Takte - und Gefühls und darum haben wir
nur für Leipzig entschieden . Als die Frage verhandelt wurde , ob dar
RcichS -OberhandelSgericht nach Leipzig gelegt werden solle , da wurde
seine Ausbildung zum Reichsgericht von vorn herein in Aussicht ge¬nommen und eS als Kernpunkt für die künftige Einheit der Recht¬
sprechung in Deutschland bezeichnet . Damals sagte man , nicht- könne
gegen dm Verdacht einer Zentralisation in diesem Sinne mehr schützen,al » die Wahl von Leipzig für den Sitz der ReichS -Oberhandelsge «
richtS , und selbst Preußen stellte sich auch äußerlich als einen dem
Reich untergeordneten Staat dar . Ich erkenne an , daß e« keine Klei -
nigkeit für den preußischen Staat ist, seinen obersten Gerichtshof zuverlieren , und baß hierzu eine gewisse Resignation gehört . Die O »
ganisativn unsere - SiaatslebenS ist za eine ungesunde und mangel¬
hafte , aber der Kernpunkt dieser Fehlerhaftigkeit liegt in dem kaiser .
lichen Veto gegen die Beschlüsse deS Reichstags . Diese Frage muß
über kurz oder lang gelö- t werden , aber die uns vorliegende bringt
die Lösung dieses PrombiemS um keinen Schritt weiter .

Die Generaldiskussiou wird geschloffen . In der Spezialdiskussion
nimmt Abg . LaSker Veranlassung , das Gerücht als ' erfunden zn
bezeichnen , als ob er bei Gelegenheit seines KandidirenS in Leipzig
und in seinem Wahlkreise Meiningen eine bindende Erklärung dahin
gegeben hätte , daß er für Leipzig voticcn würde . — Abg . Bürgers
knüpft an die Reden der Abgg . Treitschke , Gneist und Bamberger bei
der zweiten Beralhung an und verwahrt seine Partei dagegen , als ob
ihr Votum für Leipzig ein geringes Maß nationaler Gesinnung be¬
kunde . Er führt sodann aus , daß gerade der Pariser Kafsationrhof
alS Beispiel dafür diene , nne gefährlich es sei, den höchsten Gerichts¬
hof an den Sitz der Regierung zn legen . Die Frage der Reorgani -
jatron der Reichsgewalt habe mit dieser Frage gar nichts zu ihn « .
Ec bittet , dar HauS wöge im Interesse der Fortentwicklung der
öffentlichen Institutionen dieselbe Majorität wiederholen wie bei der
zweiten Lesung .

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg . Löwe abgelehnt und
der Beschluß der zweiten Lesung definitiv angenommen .

Nächste Sitzung 10 . April 12 Uhr . Tagesordnung : Gesetzentwurs
betreffend die Errichtung von Apotheken in Elsaß -Lothringen . Erste
Berathung deS Gesetzes über die Weinsteuer in Elsaß -Lothringen und
Berichte der WahlprüsungS -Komwijston .

5) Berli» , 25. März. Se . Maj. der Kaiser erledigte
gestern Vormittag im Arbeitszimmer Regierungsgrschäste und
nahm dann einige Vorträge entgegen . Um 11 Uhr begab
sich Höchstdersrlbe zur Besichtigung je einer Kompagnie jedes
Bataillons des 1. Garderegiments z. F . Dabei wurde vom
2 . Bataillon diejenige Kompagnie vvrgestellt , in welche Se .
Königl . Hoh . der Prinz Wilhelm , ältester Sohn der Krön -
prinzlichen Herrschaften , als Premierlieutenant eingetreten ist.Der junge Prinz befehligte das Prüsungsexerziren der Kom¬
pagnie und führte damit vor seinem erlauchten Großvater
seine erste militärdienstliche Probeleifiung aus . Gegen 3 Uhr
Nachmittags trafen der Kaiser und der Kronprinz aus Pots¬dam hier wieder ein . — Ihre Majestäten der König und
die Königin von Sachsen widmeten die gestrige Vormit -
tagszeit der Besichtigung hiesiger Sehenswürdigkeiten , und
zwar theilS von Ihrer Majestät der Kaiserin , theils von
Ihrer Kaiser !. Hoh . der Frau Kronprinzessin und von Ihrer
Königl . Hoh . der Frau Großherzogin von Baden begleitet .
Gestern Abend traten Ihre Majestäten der König und die
Königin von Sachsen mittelst Extrazugs der Anhaltischen
Eisenbahn ihre Rückreise nach Dresden an . Die Kaiser¬
lichen Majestäten , sowie der Kronprinz und die Frau Kron¬
prinzessin gaben Höchstdenselben bis z»G Bahnhofe das
Geleite . — Se . Kaiser !. Hoheit der Erzherzog Karl Ludwigvon Oesterreich hat gestern Vormittag 9 Uhr Berlin ver¬
lassen , um sich wieder nach Wien zu begeben . Zur Ab¬
schiedsbegrüßung waren der k. k. österreichisch -ungarische Dot -
schafter Graf v . Karolyi und die Mitglieder der Botschaft ,sowie einige höhere Militärs auf dem Bahnhofe anwesend .Se . Kaiserl . Hoheit der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch der
Jüngere von Rußland wird noch einige Tage in Berlin

verbleiben . Gestern und vorgestern nahm Höchstderselbe in
Begleitung der zum Ehrendienst ihm beigegcbenrn Offi¬
ziere mehrere hiesige militärische Etablissemenks in
Augenschein . Die Großherzoglich Badischen Herrschaften ,welche sich hier fortdauernd im engsten Verkehr mit den
Kaiserlichen Majestäten und mit der Kronprinzlichen Familie
befinden , werden noch bis nach dem Osterfeste in Berlin
verweilen . Heute Vormittag wohnten Höchstdieftlben mit
Ihren Majestäten , sowie mit den Königl . Prinzen und
Prinzessinnen und mit Ihrer Königl . Hoheit dem Großher¬
zog und der Frau Großherzogin von Sachsen dem Gottes¬
dienst in der Garnisonkirche und der darauf folgenden Kon¬
firmation einer großen Zahl von Kadetten bei . Am Mitt¬
woch findet in der ' Schloßkapelle die feierliche Einsegnung
Ihrer Königl . Hoheiten des Prinzen Heinrich und der Prinzes¬
sin Charlotte , Kinder der Kronprinzlichen Herrschaften , und der
Prinzessin Luise Margarethe , dritten Locher Ihrer Königl .
Hoheiten des Prinzen und der Frau Prinzessin FriedrichKarl , statt . — Unter den Beförderungen und Auszeich¬
nungen , welche Seine Majestät der Kaiser an seinem
Geburtstage vollzogen hat , nimmt die Ernennungdes Generals der Infanterie v . Beyer , Gouverneurs
von Koblenz und Ehrenbreitstein , zum Chef des Niederrheini¬
schen Füsilicrregiments Nr . 39 eine der ersten Stellen ein
Der Generallieutenant v . Biehler , welcher bisher mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des GcneralinspekteurS der Fe¬
stungen rc. beauftragt war , ist zum Chef des Jngenicurcorpsund der Pioniere , sowie zum Generalinspekteur der Festun -
gen ernannt worden . Wie verlautet , steht die Entscheidungüber das vom Chef der Admiralität , Staatsminister und
General der Infanterie v . Stosch , eingereichte Entlassungs¬
gesuch binnen Kurzem zu erwarten . Dem Vernehmen nach
soll noch Aussicht dazu vorhanden sein , daß der General auf
seinem Posten bleibe.

iL Metz , 23 . März . Das Geburtsfest des Kaiserswurde in diesem Jahre mit besonderem Glanze gefeiert .Am Vorabend des Festes wurde großer Zapfenstreich abge-
halten , an welchen sich ein Feuerwerk und die Beleuchtungder Kathedrale anschloß . Am Tage selbst fand Vormittags
protestantischer und katholischer Fest - Gottesdienst und Nach¬
mittags Parade und Festessen statt , bei welchem der Gou¬
verneur deS hiesigen Platzes , Hr . Gcnerallieutenant v.
Schwerin , das Hoch auf den Kaiser ausbrachte . Die
Beflaggung der Häuser war eine ungemein reiche. Auchüber der Bürgermeisterei und den übrigen städtischen Ge¬
bäuden wehte zum ersten T '.ale die deutsche Flagge .

Metz , 25 . März . Nach Mittheilungen , welche dem
Gouverneur des hiesigen Platzes , Hrn . v. Schwerin , aus der
nächsten Umgebung des Kaisers geworden sind , soll der Be¬
such Sr . Majestät in hiesiger Stadt sicher und schon in den
ersten Tagen des Monats Mai in Aussicht genommen sein .— Die diesjährige Einjährig -Freiwilligenprüfung , bei wel¬
cher erstmals die im übrigen Deutschland gestellten Ansorde -
rungen gemacht wurden , hatte ein ungünstiges Resultat .Von 25 jungen Leuten , welche sich der Prüfung unterzogen ,konnte nur 8 die Berechtigung zum Einjährig - Freiwilligen¬
dienste zuerkannt werden . Hoffentlich hat dieses Ergebnißdie Wirkung , daß die einheimische Bevölkerung einsehen lernt ,
daß private oder in französischen Lehranstalten erlangte Vor¬
bildung nur ausnahmsweise den Anforderungen der deutschen
Prüfungskommissionen genügen kann .

Würzburg , 24 . März . Wie in hiesigen militärischen
Kreisen verlautet , besteht nunmehr thatsächlich in höchsten
Kreisen Münchens die Absicht , an - die Abschaffung der bis -
herigen militärischen Kopfbedeckung des Raupenhelms heran¬
zutreten . Die bereits seit längerer Zeit eingeführte Pickel¬
haube unserer Gendarmerie hat eine so äußerst gefällige
Form , daß man nicht mehr länger zögern will , diese Art
der Kopfbedeckung bei unserm gesammten Militär zu adop -
tiren . — Im Laufe des Sommers wird der Kronprinz des
Deutschen Reiches zur Inspektion des 2 . bayr . Armeecorps
nach Würzburg kommen .

ss Leipzig , 23 . März . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts . ) Wenn die Klage
gegen die Firma einer Handelsgesellschaft gerichtet ist, so gilt
nach bayrischem Prozeßrechte auch der einzelne Gesellschafterin dem Si « ne als vorgeladen , daß die Klage in Handels¬
sachen gegen ihn und sein peksönliches Vermögen ausgedehntwerden darf .

Manche Lebensversicherungs - Gesellschaften haberr in ihren
Polizen die Bestimmung , daß das Recht auf die Versiche¬
rungssumme erlöscht , wenn der Versicherte sich selbst entleibt ,
sogar sofern er dabei in unzurechnungsfähigem Zustande
handelt . Ein solcher Fall lag vor , aber der Versicherte hatte
viele Jahre vor seinem Tode die Polize mit Zustimmungder Gesellschaft an einen Gläubiger cedirt , welcher seither die
Prämien entrichtet hatte . Diesem Cessionar gegenüber wurde
jene Verwirkungsklausel als wirksam erklärt , weil er eben
nur die Richte des Cedeuten erworben habe und durch die
Genehmigung der Cesfion Seitens der Gesellschaft keineswegs
die Polize in eine solche auf das Leben einer dritten Person
umgewandelt worden sei.

In einem anderen VersicherungSprozeffe war die Gesellschaft
weniger glücklich , indem sie behauptete , der Versicherte habedie Frage nach dem Besuche von Badeorten um deswillen
fälschlich verneint , weil er einmal sich zur Kräftigung sei¬
ner Gesundheit vier Wochen in einem Schwarzwald -Dorfe
aufgehalten hatte . Der Gerichtshof konnte sich nämlich nicht
überzeugen , daß Obersasbach ein Luftkurort sei .

Seit Aufhebung der Wuchergesetze kommen schlimme Fällevor ; so ließ sich ein DarleihenSgeber für 3600 Mark einen
Sichtwechsel auf sechstausend Mark ausstellen und die enorme
Forderung mußte ; ihm zuerkannt werden .

Oesterreichische Monarchie .
SS Wien , 23 . März . Gleichzeitig mit den Verhandlun¬

gen in London werden Verhandlungen in Konstantinopel ge-
führt , um die Form für die Mittheilung des zu verein¬

barenden Protokolls zu finden . Bestimmte Vorschläge sindder Pforte noch nicht gemacht , diese selbst aber scheint sichzu nicht mehr als einer höflichen Empfangsbestätigung ver¬stehen zu wollen , und damit ist wiederum Rußland nichtzufrieden , sofern es sich um seine Abrüstung handelt . EinerAbrüstung der Pforte übrigens wird weder im Protokollnoch nebenherlaufend Erwähnung geschehen.
Äs Wie » , 25 . März . Jgnatieff hat hier , dem Verneh¬men nach , mit der Erklärung , daß Rußland nach wie vorden lebhaftesten Wunsch hege , zu einer kriegerischen Aktionnicht genöthigt zu sein , dem Grafen Andraffy anheimge -

steüt , die weitere Führung der Verhandlungen zu übernchmeuund zu einer Redaktion des betreffenden Protokolls die Handzu bieten , welche auch die Unterschrift Englands zu erlangengeeignet sein könne . Das russische Kabinet hege das volleVertrauen , daß in Wien eine Formel gefunden werde , dieweder der Reserve Englands , noch der Würde Rußlands zunahe trete .

Frankreich.
c? Paris , 24 . März . Im Beginn seiner heutigenSitzung hat das Abgeordnetenhaus beschlossen , daßseine Osterferien mit morgigem Tage beginnen und bis

zum 1 . Mai dauern sollen . Wie immer ist der Vorstandder Kammer für außerordentliche Fälle auch diesmal ermäch¬tigt , sie schon vor dem festgesetzten Termine einzuberufen .Der General Jgnatieff ist , nachdem er gestern Nach¬mittags nochmals eine Unterredung mit dem Herzog De -
cazes gehabt , des Abends mit dem Straßburger Expreß¬
zuge nach Wien abgereist , wo er Sonntag früh eintresfenwird und nur bis Dienstag oder Mittwoch zu verweilen ge¬denkt, um wo möglich am 1 . April wieder in Petersburg zusein . „Ich habe, " hätte er nach der „ France " zum HerzogDecazes gesagt , „nur den Grafen Andraffy am Sonntag zusehen und am Montag dem Kaiser Franz Joseph meine Auf¬
wartung zu machen ; dann eile ich geraden Wegs nach Pe¬
tersburg . Ich habe gethan , was ich konnte und was meine
Pflicht war ; geschehe jetzt was da wolle ! " Und gegen eine
andere Person hätte der General geäußert : „Ich habe nie¬
mals eine eigentliche Mission gehabt ; ich war im Grunde
nur ein KabinetSkurier , der ein diplomatisches Schriftstücküberbrachte . Die Bedeutung desselben war mir allerdingsbekannt , aber ich beschränkte mich darauf , es ohne Lornmen -
tar den Ministern der Staaten zu überreichen , in die michmein Augenleiden geführt hatte . (Wir citiren immer wört¬
lich die „ France " .) Nicht ich habe die Unterhandlungen mit
Englands eführt . Man hat häufig gehandelt , ohne mich zuRathe zu ziehen . Ich habe nur die Dinge in der Nähe
sehen wollen und ich habe sie in der Nähe gesehen . ( Trotzdes Augenleidens ? ) Jetzt habe ich nichts mehr zu thun und
bleibe keine Minute länger hier . An Denen , die das Uebel
aagerichtet , ist es jetzt, es wieder gut zu machen . " Zu einem
Mitglied der russischen Kolonie endlich hätte der General ge¬sagt , er werde wiederkommen . Die „ France " will wissen ,daß Jgnatieff in Wien eine neue Begegnung der drei
Kaiser anzubahnen hätte für den Fall , daß England m
seiner ablehnenden Haltung verharrte .
- Dem „ Temps " zufolge macht Rußland in den Unter¬
handlungen mit England geltend , cs könne seinerseitsnichts thun , so lange nicht die Türkei ihre Truppen effek¬tiv beurlaubt hätte , da die unregelmäßigen Bestandtheile der
letzteren , selbst wenn sie schon beurlaubt wären , noch aller¬
hand Frevel begehen könnten , wogegen die Abrüstung der
durchaus regulären und wohl disziplinirte « russischen Armeekeinerlei Schwierigkeit bieten und , nachdem der Kaiser seine
Entschließung und ihre Gründe in einem Manifest an das
russische Volk kundgegeben , schnell und glatt von Statten
gehen könnte

„ Figaro " erzählt : Als der General Jgnatieff gestern von seine «
Besuchen in das Hole ! du Rhin zurückkehrtc , fand er auf dem TischedeS SalonS iu einer Blumenvase einen prachtvollen Oelzweig .
Er ließ die Eigenthüwerm des Hotels , Frau Mercier , rusen und
fcagle : Wer hat da - hergestellt ? — Ich selbst, Excellenz , antusrtete
die Wirthin , der Oelzwcig ist dar Sinnbild des Friedens , den alle
Welt ersehnt . — Alle W -lt , mit Ausnahme der Engländer , entgegneteder General .

Die bonapartistischen Organe sind , wie sie sagen :
„ zur Beruhigung der katholischen Gewissen " ermächtigt , die
Meldung verschiedener Blätter , daß der Kaiserliche Prinz
während seines Aufenthalts in Rom sich habe in den Frei¬maurer . Orden aufnehmen lassen , für unbegründet zuerklären . Der Prinz sei weder Freimaurer , noch gehöre er
sonst irgend einer geheimen Gesellschaft an .

cf Paris , 25 . März . Die wirthschaftliche Lage
Frankreichs , bisher ein Gegenstand des Neids für das übrige
Europa , scheint jetzt doch auch , wenn die von der „Patrie "
beigebrachten Ziffern , wie man keinen Grund zu bezweifeln
hat , richtig sind , in eine weniger befriedigende Periode ge¬treten zu sein . Zwar ist das Erträgniß der Zölle wäh¬rend der ersten zwei Monate d . I . im Vergleich mit der
entsprechenden Periode von 1876 einigermaßen , nämlich von
38,113,000 auf 39,973,000 Franken gestiegen ; dagegenhaben aber die indirekten Steuern durchaus nicht den
Erwartungen entsprochen , zu denen man durch den stetigen
Fortschritt der letzten Jahre berechtigt war ; mit Ausnahmedes Tabaks find sie sämmtlich in der Abnahme begriffen .
Im Jahr 1876 hatten die indirekten Steuern in den Mo¬
naten Januar und Februar 151,512,000 Fr . , im Jahr1877 haben sie nur 136,806,000 Fr . ergeben , was alsoeinen Rückgang von 14,706,000 Fr . auSmacht . Auf der
andern Seite hatten die Ausfuhren von Gold und Silber
nach dem Auslande in den ersten zwei Monaten deS vori¬
gen Jahres 12,749,000 , in derselben Periode von 1877
dagegen 15,640,000 Fr . erreicht .

Der französische Botschafter am englischen Hofe , Marquisd'
Harcvurt , ist gestern Abend von London hier eingetrof¬fen und soll schon morgen wieder auf seinen Posten zurück «

kehren . Die Reise hat offenbar eine politische Bedeutung .



Der Ministerpräsident Jules Simon wird dem Ver¬
nehmen nach zu seiner Erholung einen kurzen Urlaub
antreten.

^ Versailles , 23. März / Sitzung des Abgeordneten- !
Hauses . §

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Antrags deS !
Abg. Tunöo d ' Ornanv , demzufolge Titel II . des Pr . eßge -
setzeS von 1875 (der die Preßvergehen an die Zuchtpolizeigerichte
verweist) abgeschafft werden soll . Abg. Tazcaux (ebenfalls Bona -
partist) meint , daß die Diskussion nur in Gegenwart des Minister¬
präsidenten ßatlfinden sollte, welcher in Preßsragen besonder? kompe-
Dlt ist. (Unruhe ) Abg . Renö Brice beantragt die Vertagung der
Debatte . (Widerspruch rechts.) Abg. Anilson - Duperon : Die
Vertagung würde sich jetzt sonderbar genug ansnehmen , nachdem das
HauS die Vorlage in einem Augenblick, da ein republikanisches Blatt !
zuchtpolizeigerichtlich verfolgt wurde , in erster Lesung schleunigst ge« ,
nehmigt hatte und während eben ein bonaparlistischer Journalist auf !
der Anklagebank sitzt ! Abg . Lazeaux wünscht keineswegs die Ver¬
tagung , sondern daß d :r Premierminister der Debatte beiwohne und
diese also nicht eher beginne , als bis er am Ministertisch Platz ge¬
nommen habe . Abg . Naquet : Hr . Jules Simon hat versprochen,
bei Gelegenheit der Preßdrbatte zu zeige» , daß er über die Preßfreiheit
heute noch genau so denkt, wie früher . Jetzt ist der Augenblick ge¬
kommen, da er und di« Kammer ihre Grundsätze durch die That be-
kräftigen sollen . (Beifall .) Abg . Rcnö Vrice vertritt die Vertagung ,
« eil vor den Ferien die Zeit für eine gründliche Verhandlung zu kurz
bemessen sei . Abg . Cnneo d ' Ornano bekämpft sie. Man
schreitet zu einer namentlichen Abstimmung, welche 239 Stimmen für
und 199 Stimmen gegen die Vertagung ergibt. Diese ist als«
angenommen . Berichterstatter Albert Grävy beantragt , daß
die Vorlage an die Spitze der nach denFerien wieder aufzunehmenden
Tagesordnung gestellt werde. Hr . Hasntj « nS beantragt die Ver¬
tagung ans drei Jahre . Präs . Grövy : Die Geschäft - der Kammer
sollten mit Ernst behandelt werden. Abz. HaöntjenS : Das ist
in der Frage , die uns beschäftigt , gerade nicht geschehen . Präs ,
ruft Herrn HaöntjeuS zur Ordnung . Die Kammer geneh -
migt den Antrag des Berichterstatters Albert Grövy . Während
der Abstimmung hat der Abg . Leliävre eine Anfrage an den
Justiz minister gerichtet . Dieselbe bezieht sich aus eine kürzlich
erlassene Verordnung , dergewäß die Zeit , welche ein Gefangener
«ns Befehl der Verwaltung im Hospital zubringt , ihm nicht ange¬
rechnet wird, also nach der ursprünglich festgesetzten Haft noch abge -
seffen werden muß . Hr . Msline , UnterstaatSsekretar im Justiz¬
ministerium , erklärt, daß er nicht genügend vorbereitet ist, um ans die
Frage zu antworten , und die Interpellation wird auf morgen festge¬
setzt Dann verwirft das Abgeordnetenhaus die von Hrn . Men -
tion beantragte Steuer auf Klaviere, Orgeln und Harmoniums und
erledigt noch eine Reihe Geschäfte von untergeordneter Bedeutung .

Russland .
--- St . Petersburg , 24 . März . In den hiesigen politischen

Kreisen wird die Schlußfolgerung der englischen Presse be¬
züglich des ProtokolleutwmfeS für irrthümlich gehalten. Nachdm hiesigen Anschauungen ist der Zweck des Protokolles ein
durchaus friedlicher, welcher zu seiner Voraussetzung vorAllem
den Frieden mit Montenegro und die Demobilisirung der
türkischen Streitkräfte hat . Rur in diesem Falle könnte auch
Rußland demobilisiren . Man setzt hier voraus , daß die
Pforte das Protokoll annehmen und die Initiative zur Aus¬
führung der Reformen ergreifen werde . Man hält an der
Ueberzeugung fest, daß, wenn die Mächte in dieser Beziehung
einstimmig eine entschiedene Sprache führen , ihre Forderungen
sich erreichen lassen und der Friede gewahrt bleiben wird.
Man hält cs für unzulässig, daß sich Europa zum zweiten
Mal durch einen resultatlosenAkt kompromittire . Von eng¬
lischer Seite liegt noch keine endgiltige Erklärung in der
Protokollangelegenheit vor . — Das „Journal de St . Pe-
tersbourg" bemerkt bei Besprechung der Frage der Demobi¬
lisirung der russischen Armee : Die Mobilifirung sei ange¬
ordnet für dm Fall, daß Europa sich für das Loos der
christlichen Unterthanen der Pforte nicht interessirt hätte.Das Weiterbestehm der Mobilifirung sei nach der Konferenz
ebenso begründet , als vor derselben. Der Unterschied sei
nur der , daß der Beruf der russischen Armee im November
darin bestand, für das russische Programm einzutreten,
seit dem Januar aber darin , für das Programm aller
Mächte einzutrcten .

Moskau , 16. März . Gestern endigte die Verhandlung
des sogenannten Coeurbuben -Prozesses vor dem hiesigen
Schwurgericht mit der Verurtheilung von 26 Angeklagten,
der Rest wurde freigesprochen. Die über die Verurtheilten
verhängten Strafen fielen milder aus , als man erwartet
hatte : Keiner der Angeklagten , selbst nicht die des Tod¬
schlags überführte Baschkirowa , wurde zur Zwangsarbeit in
den Festungen oder Bergwerken verurheilt, sondern 14 Per¬
sonen zur Ansiedelung in den weniger entfernten TheilenSibiriens , 11 zu Gefängniß- und Arreststrafen und einer
zu einer Geldbuße . Ueberhaupt stellte die ganze Verhand¬
lung heraus , daß man es nicht sowohl mit einer organifir-
ten , planmäßig handelnden Verbrecherbande , als vielmehr mit
einer Sippe liederlicher Bummler und Taugenichtse zu thun
hatte , denen eben jede « Mittel recht war, welches ihnen das
nöthige Geld schaffte, um wieder einige Zeit lang flott leben
zu können. Einer der Hauptangeklagten, Kollegienassefsvr
Speyer , ist während der Untersuchungshaft flüchtig geworden
und soll sich noch in Moskau aufhalten , wo er mehrmals
gesehen wurde, aber nie fcstgmommen werden konnte , weil
er stets mit besseren Pferden fuhr, als sie der Polizei zur
Verfügung standen. Unter anderen frechen Verhöhnungender Polizei , die er seit seiner Entweichung aus der Haft
auSgeführt haben soll, erzählt man sich, er sei auf einem
der Maskenbälle im hiesigen Adelsklub im Domino erschie¬
nen und habe dem ebenfalls anwesenden Oberpolizcimeister
seine, Speyer 's , Visitenkarte in die Tasche praktizirt , um dem
Chef der heiligen Hermandad die tröstliche Gewißheit za
verschaffen, daß der eifrig Gesuchte noch in Moskau an¬
wesend sei.

Amerika«
Im Jahr 1857 machten sich 120 Auswanderer aus

Kalifornien auf den Weg nach Utah. Sie wurden jedoch
bei Mountain Meadow von den Mormonen sämmtlich
niedergcmacht . Diese grauenerregende Thatsache gelangte erst
im vorigen Jahre zur Kenntniß der amerikanischen Regie¬
rung , welche sofort die notwendige Untersuchung anstellte,
bei der sich ergab, daß ein Mormonenhäuptling , John Lee ,
der Hauptbetheiligte bei diesem blutigen Vorgänge gewesen
sei. Er läugnetr zwar, aber die Beweise sprachen zu laut
gegen ihn , und so wurde er zum Tode verurtheilt. Das
Urthril sollte am 21 . März vollzogen werden . Da hat nun
Lee nach einem Privattelegramm des „ Standard " aus Ncw -
Aork vom 22 . d. M. noch im letzten Augenblick ein schrift¬
liches Geständniß abgelegt und dabei den Major Higby, den
Obersten Dame, den Präsidenten Haight, den Bischof Philip
Smith und 26 andere Mormonen der Theilnahme an jenem
Morde bezichtigt. Er behauptet , daß Brigham Doung den !
Mord billigte und alle Theilhaber zur Geheimhaltung ver¬
pflichtete , indem er die That als von den Indianern aus¬
gehend gemeldet halte .

Badische Chronik .
Z* Pforzheim , 24. März . Hr . Oberschulrath vr . v . Sall -

würk , bisher Direktor des Progymnasiums und der höheren Bür¬
gerschule dahier, wird in den nächsten Tagen seinen neuen Wirkungs¬
kreis in Karlsruhe antreten . Man sicht denselben nur ungern von
hier scheiden, da er außer den um die hiesigen Schulanstalteu erwor¬
benen Verdiensten, worüber ich früher schon Mitlheilung gemacht habe ,
»uch in andern Beziehungen, so namentlich durch die vor einiger Zeit

^übernommene , mit feinem Kunstsinn geführte Direktion deS hier be¬
stehenden „JnstrumentalvereinS " viel Anerkennung gesunden hat . Die
allgemeine Werthschätzung deS Scheidenden gelangte in den letzten Ta¬
gen auch i» verschiedenen AbschiedSfeierlichkeitea zum Ausdruck, die in
einem größeren geselligen Kreise , sodann von dessen engeren Kollegen,
sowie von den hiesigen Reserveoffizieren , deren ältester Kamerad Hr.
» . Sallwürk war , und vom Jnstrumeutalverein begangen wurden .
Auch die Schüler deS PrcgyamafiumS drückten ihrem bisherigen Lehrer
und Direktor ihre Verehrung und Hochachtung durch einen Fackelzug
und die Ueberrcichung eines schön ausgestatteten Photographiealbums
mit den Bildnissen sämwtlicher Schüler aus . — Uebec die Leistungen
der hier seit einiger Zeit bestehenden Volksküche hört man , was
die Zubereitung der Speisen und die Berechnung der Portionen be¬
trifft, sehr Rühmlicher. Ganz Unbemittelte erhalten die Speisen gegen
Borzeigen der denselben abgegebenen Karten unentgeltlich.

jst Mannheim, ^ 28. März . Wenn von anderwärts als ein
Symptom der schlechten Zeiten die Abnahme der Einlagen in Spar¬
kass e n gemeldet wird, so trifft dies glücklicherweise für hiesige « Platz
nicht zu. Im Jahre 1878 hat sich die Zahl der Einleger der Spar¬
kasse von 6377 aus 6885 , also um 178, das Guthaben der Einleger
von 4,515,126 M . 38 Pf . aus 4,917,845 M . 89 Pf ., also um 402,719
M . 51 Pf . erhöht. ES fanden im Laufe des Jahres 9263 Einlagen
mit 1,698,686 M . 26 Pf . , dagegen nur 5673 Rückzahlungen mit
1,495,986 M . 75 Pf . statt , was wieder die Erhöhung der Guthaben um
402,719 M . 51 Pf . ergibt. — Zur Erinnerung an den vor 50 Jah¬
ren (26 . März 1827) erfolgten Tod Ludwig von Beethoven 's
findet heute Abend bei aufgehobenem Abonnement zum Vortheile der
Hoftheater-PensionSanstalt die Aufführung deS Festspiels „Die Ruinen
von Athen" (nach Kotzebue von Otto Devrient , Musik von Beethoven ),und sodan « die hundertste Aufführung von „ Fidelio " statt. —
Das Ehepaar Herz seid hat uw seine Entlassung auS dem Ver¬
bände der hiesigen Bühne nachgesucht .

st Freiburg , 24. März . Gestern ging die 1. Quartalssitzung
deS hiesigen Schwurgerichts zu Ende ; dieselbe hatte am 12 . d . M .
ihren Anfang genommen. Die Tagesordnung umfaßte im Ganzen16 Fälle , darunter nicht weniger als 7 Anklagen wegen Verbrechen
gegen die Sittlichkeit. Nur in einem der verhandelten Fälle (wegen
Meineid?) erfolgte Freisprechung, in allen übrigen Schuldigerklärung .
Im Ganzen wurden erkannt : in einem Falle die Todesstrafe , in 2
Fällen Zuchthaus zusammen 4 Jahre 6 Monate , in 12 Fällen Ge-
fängniß zusammen 9 Jahre 8 Monate .

Der wegen Mords zum Tode verurtheilt « Josef Anton Linder von
Steinenstadt , der, wie bereit» mitgetheilt, noch nach der UrtheilSver -
kündung wehklagend und tobend seine Unschuld betheuertc , hat , wie
man hört, nachträglich bei dem Gefängniß -Wartpersonal dar Ver -
brechen , wenn auch nicht ganz unumwunden , eingestanden.

Vom Bodensee , 22. März . Die GebnrtstagS -Feier deS
Kaiser » Wilhelm wurde heute in unserer Kreit -Hauptstadt in
glänzender Weise begangen. Dar Großh . Gymnasium hatte gestern
schon unter zahlreicher Theilnahme des Publikum» ein« Vorfeier' m MuseumSsaale veranstaltet, bei welcher Hr. Direktor Haug die
Festrede hielt. Abends 5 Uhr wurde der denkwürdige Tag durch
Geläute sämmtlicher Glocken inavgurirt , während einige Stunden
darauf ein musikalischer Zapfenstreich durch die Straßen der
Stadt sich bewegte . Heute früh erklang vom Münsterthurme ein
Choral über die Stadt und nachher folgte Re » eille durch die
Straßen . Vormittag » fand Feß - GotteSdienst in allen Kirchen
patt , unter welchen die St . Stephanskirche in ihrem Innern mit
reichen Lanbgewinden und sinnigen der Feier deS Tage» entspre¬
chenden — Emblemen geschmückt war . Mittag » fand Parade de»
6. bad . JnsanterieregimentS Nr. 114 und bald hernach da» Fest -
diner im großen Saale des Jnsel -HotelS statt, an welchem unge¬
fähr 400 Personen Theil nahmen. Die Konstanz«! Militärkapelle
brachte hiebei zahlreiche und gewählte Musikstücke zur Aufführung .
Der Regimentskommandeur, Hr . Oberst v . Melchior , toastirte auf
Sc . Maj . den Kaiser Wilhelm , der Großh . LaodeSkommiffär,
Hr . Ministerialrath HaaS , aus Se . Königl. Hoheit den Großher «
zog Friedrich . Bon Seiten der kathol . Geistlichkeit hat u. B.
auch Hr . Münsterpsarrcr Brugier am Festmahle Theil genommen.

Nachschrift .
f Wie « , 26 . März . Jgnatieff empfing heute früh dm

türkischen Botschafter Aleko Pascha, welcher länger bei ihm
verweilte, sodann den serbischen Agenten Zukits .

-f Wir» , 26. März . Die „ MontagS -Revue " drmmtirt

die Nachrichten verschiedener Blätter über Vorbereitungen ^
Vatikans für ein Konklave.

ch Peßh, 26. März . Das Unterhaus Hai die Vorlage
wegen Ausnahme einer Goldrenten- Anleihc mit 166 gegen74 Stimmen unverändertangenommen , nachdem der Finanz¬
minister und der Ministerpräsident dieselbe befürwortet hatten.

ch London, 25 . März, Abends . Der Eilzug von Schott¬land nach London ist heute Vormittag unweit Morpeth
entgleist , wobei 5 Personen grtödtrt und viele »ersetztwurden.

-s Konstantinspel , 25. März , Abends . Eine Anzahl
Deputirte beabsichtigt demnächst die Regierung im Parla¬ment wegen der Verbannung Midhat Paschas zu interpel-liren. — Die hiesige Garnison ist gewechselt , indem von
Syrien hierher gezogene Truppentheile die bisher hier ste¬
henden ersetzt haben.

Karlsruhe . Hugo W a u er 's F a u st - R e ci t-a t i o n fandhier bereits vor vier Jahren einmal in , MuseumSsaale statt und er -
rang die lebhafte Anerkennung dcS Publikums . - Welcher Art der
sich bietende Kunstgenuß sein wird , wollen unsere Leser aus nach -
stehendem Bericht deS „ Bremer Kurier " ersehen : „ Hr . Wau er hatuns gestern den Faust zum dritten Mal - vorgelragen und damtt seine
Hörer wieder in einer Weise erfreut , wie es eben nur . Künstlern erstenRanges möglich ist. Man fühlt er in jedem Worte seiner klaren Ver -
Mittelung , ersteht er aus jeder Nüance seiner großen Auffassung ,seines Getierdensvieles, seiner Kraftverihcilung und Kolorirung . daß er
nicht ein bloscr Vorleser ist und sein will ,

'
sondern daß er in prak¬

tischer Bühnenerfahrung meisterhaft durchgebildet ist. Seine Er¬
scheinung ist iniponicend. seine Sprache edel , sein Organ sonor und
mächtig und »ermittelt die feinsten , dem inneisten Gefühle entspre¬chenden Nüaucirnngen ganz vorzüglich . Faust 'S Monologe , seinSpaziergang mir Wagner , die Pudelscene, Mephistopheles' Erscheinen,seine Ironie und tückische TeufelSnalur , — kurz , Alles mar bis in 'sDetail sein und charakteristisch gezeichnet , aber so zu sagen Plastisch
entgegen trat uns Grctchen'S Unschuld und hingehende vertrauensvolle
Liebe , ebenso Faust'S glühende Leidenschaft , welche daS unschuldigeMädchenberz immer fester , immer enger umstrickt und da« liebliche
Opfer seinem so tragischen und doch so alltäglichen Schicksal unrett¬bar entgegensührt. Unübertrefflich jedoch war der Künstler in der
Schilderung der tollen Studentenzeche in Auerbach 'S Keller , dann deSGebets »or dem Muttergotte » Bilde , welches in jedem Wort ein Ver -
zweiflungsschrei de» bis zum Wahnsinn gefolterten MädchenherzenSgenannt werden muß , dann de- sterbenden Valentin , ganz besondersaber der Kerkerscene . Das volle grenzenlose Elend der durch Ee -
wiffenSqualen unmachteten und in den Abgrund der Raserei gestürztenMädchenseele, wie es mit all ' seiner Wucht Verantwortung - - und
schwerzenSvoll Faust 'S Gewissen zentnerschwer kifft , wurde mit er¬
schütternder Wahrheit wiedergegeben ."

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 26. März , die übrigen vom 24 . März .)

Staatspapiere.
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'

v . 1812fl.
'
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Luxem - 4o „Obl . i Fr .L28kr. 94
bürg io/ ., „ i .Thl .ältMr . 94
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F ä 12. 93
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Ankehensloose und Prämienanleihe.
3' /r "/oPreuß .Präm . 180THI . —
Cöln -Mindener 100-Thaler-
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Bayr . 4°/<, Prämien -Anl. 12I >/„
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„ 35 -fl -Loose 138.—
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 85.40
Großh . Hessische 25- fl.-Lovse 151
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Oestr. 4°/o2b0fi .L°vs« v.1854 93' /,
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20 -Kra«c»-St . „ 16.24 - 28
Engl. Sovereigns „ 20K7 —42
Russische Imperial . 16.72 —77
Dollars in Gold „ 4 .17 20

Tendenz: besser.
Berliner Börse . 26. März . Kreditaktien 243.—, Staatsbahn 370 .50 ,Lombarden 131.50 , DiSc. Lo« ma«dit 103 — , ReichSbank 158 . —.Tendenz : matt .
Wiener Börse . 26 . März . Kreditaktien 149.80, Lombarden 80.20 .Staatsbahn — .— Anglobauk71 .50, Unionbank RapoloonSd'or9 .88 . Tendenz : flau.
SS " Nettere Knndelsnachrichten t« der Beilage Kette ! l .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Soll in Karlsruhe.



« Todesauzeige Landlvirthschaftl . Mittelschule Hochburg .
N L . 884 . Karlsruhe ' '
L Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mittheilung , daß
unsere theuere Gattin , Mutter und
Schwester
Anna Dreßler, geb . Harrer,

nach Sivöchentlichem schwerem Kran¬
kenlager heute Morgen kurz vor 10
Uhr uns durch den Tod entrissen
wurde.

Um stille Thetlnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen ,

Karlsruhe , den 25 . März 1877,
vr . Dreßler .

Die Beerdigung findet Dienstag
den 27 . , Nachmittags 2 */r Uhr,
statt._ _

8.866 . 2 Larlsrube .
Im kvxei ' lies üulttieuters.

bbtewstn « «t « « Sk MLrn ,
Lbenäs prLeis 7 Dbr :

Drnsöäls von SötNo ,
fr«! »u8 Km 6Met »tnl88

ärrmiarLsoL vorxstrLxsL
^0L

Hugo Vkuuer,
Dirsetor dar Tbeater -^ esdemia M Lerlin .

Hur äsr sins Vortrax
Lann stnItüoÄsn .

Liilsts 2llm klatr ä 2>/,
Llaric , rum » IvNtiessrvirtsu klutr
L 1 ' /, Hark (kür 8ebüler und 8obü1s-
rüuren ä 1 dlarir ) sind von Leute ab
dis rum UeZiuu äes Vortruges io der
Nok- LuebbandlunA des Karra L »« k« -
/ « kes ru baban .
LdsudULSssudillöts ö S '/- rssp . 2 ' /,

oad 1 '/, Nk .
L.871. 1. Lurlsrude .
1 ^ . VLU 8v »Lttzn .

Iso . 10 -woU — Iso . 2 Ls -dur — No 3.
8 -moII — No, 4 L -moll — Iso . 5 4s -
dur — No . 6 Ois-moll — No . 7 6 -dur —
No . 8 L -dur — No . 9 6 -moIl — No . 10
4 -dur — No . 11 Oes -dur — No . 12
D-« oIb

L 1 Idark 50 kl . , 2 Usrk uud
2 Llark 50 kl .

VorrLtdig in der blnsiicalieuksndlunz
voo F !». G« M »a» k« »^,

Nriedriebsxiatri 12 — Niugimg Lrb -
xriureustrusse .

deMlitlblrm f. <l . kutsokeu

Holskaniltzl ,
OillvieUes kablikatiollz- Orgsv äes üolrkäadlsr-

Vereios ,
«rsedeiut io Vtatlzxsrt wöebsntliob
Imai uud vird den deideu 3mal vröebent -
liob ersedeiueudeu Lllgsiusirisu 8ud -
rnlosionsnnnsissr ln Ltuttgurt uud
Neuen Stressbnrger Sndnnssions -
rnrslgsr in Strussbnrs 1. L . bsige -
iegt Dssselbs ist iu der dolrreiedstsu
üegeud veutsodiuuds das »ileiuige kued -
blutt uud eutL5 .lt populär gsdulteue ,
korstvisseuseduktliede VdLuudluugeu .
adersiedtiiede 2usuwmeustsIIllug der
Lolrversteixeruugz - uud Sudmissious -
ergsdoisse , Lielerullgsuussedrsideu ,
Llarbtberiobte eto . ete .

kreis pro Semester 6 krods -
uuwmeru gratis krsueo . lossrats 25 A
pro 2eiie ._ J .388 . 12.

L.842 . 2. Ne » stadtin Baden.

Gehtlfenstelle.
Unsere mit einem Gehalt von 1009 Mk.

verbundene II . GMlfenstelle soll bis läng¬
sten - 19 . Juni b. I . wieder besetzt werden .

Bewerber aus der Zahl der Kanzleigchil-
fen wollen ihre Eingaben , mit Zeugnissen
belegt , innerhalb 14 Tagen bei uns ein-
reichen. (8 .6970 .)

Neostadt in Baden , den 19. April 1877 .
Fürstlich Fürfteubrrgischts Rrntam «.

Dar Ssmvierhalbjadr beginnt am 3. Mai . UntcrrichtSgegenstände : deutsche ,
französische und englische Sprache , Geographie, Geschichte , Matheo .aihik , Natvrwiffeo -
schasten ; Landwirthschafi, Thierheilkunde , Buchführung , Zeichnen, praktische Demon¬
strationen . Mit der Schule ist eia GutSbetrieb von 132 Hektar verbunden Kost
und Wohnung erhalten die Schüler im Hanse deS Direktors . Prospekte , sowie jede
gewünschte AuSkanst durch

die Direktion . 2 .675 . 3.

L.868 . Ein tüchtiger junger

Baute «Hniker,
der auch in Wasserleitungen , Tonnen - und
sonstigen Abort - Einrichtungen Bescheid
weiß und sich fürs praktische Geschäft ond
Acqmsttion von Abschlüssen eignet , somit
gleichzeitig für »uSwärtS erfolgreich zu ver¬
wenden ist , wird gesucht. Gest . Offerten
unter Chiffre 4A L ' 1S0 befördert die
Annoneeu -Expedition von tk . L Töa « b «
aff" <-»« , k» »»« ib« _

Stelle - Gesuch.
L .869 . Ein junger Mann von 18 Jah¬

ren , der höhere Schulbildung genossen und
sehr gute Zeugnisse anfjuweisen har , sacht
gegen mäßigen Gehalt eine Stelle als
"ätenerlommiffärSgehilse II . oder III . Klaffe ,

lest . Offerten unter Chiffre 8 . 8 . befördert
ie Annoocen - Expedition von « . L .
S« »«be ch t7» « ,

^ _ ». L.863 . 2 . Eine allein.
stehende Dame sllcht

rheilS zur Besorgung der HaushalinngS -
geschästr , theilS auch zur Pflege ein gebil-
d -teS Frauenzimmer . Wo ? sagt die
Exp : dition dieses Blatte ».

k'rsisr HiLtritt.

Oelstemülde-Listulbation.
1«« v Mark Belohnung Demjenigen , der einen Ölfarben¬

druck bei mir findet .
SV Stück Oelgemälde auf Leinwand , freie Handmalerei

sammt ächten Goldrahmen , bestehend aus Landschaften , Architek¬
turen , Thier- und Jagdstücken , Genre- und Heiligenbildern, wer¬
den zu staunend billigen Preisen verkauft .

Berkanfslokal : Karlsruhe, Langestraße LS8.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

L .84i 4 .
FLL « I » I ,

Kunstmaler aus Wies .
Aufenthalt bis 31. März .

I 'rsisr Eintritt.
9 838 . 2 . Nr . 1051 . Heidelberg .

Ein Architekturzeichner
wird in Folge höherer Ermächtigung gegen
eine TagSgebühr von vier Mark zu
sofortigem Eintritt gesucht . Etwaige Be-
« erber wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen ond dem Nachweis über praktische
Befähigung binnen 10 Tagen bei Erzbi -
schöflichem Bauawt Heidelberg melden.

Gehilfenstelle - Gesuch.
8830 .,4. Ein junger Mann , Abiturient

einer Realgymnasium », der seiner Militär¬
pflicht Genüge geleistet und sich zum Reserve-
Offizier qnalifizirt hat, sucht eine Gehilfen-
ßelle bei einem Katostergeometer. Nähere»
in der Expedition dieses Blatter .

8.879. Eine süddeutsche

Maschinenfabrik
sacht einen zuverlässigen erfahrenen
Vorarbeiter «« - Monteur
für Motoren , TranSmisstonen , Fabrikein¬
richtungen und Wasserleitungen bei dauern¬
der Beschäftigung und gutem 8 »hu anzu-
stellen .

Gefi. schriftliche Anträge nehmen unter
Chiffre H7807 entgegen
tH- DV, »/ke7^ in
8.87S. 1

für Prima Häuser werde« Preisangaben
ersucht , von prima Qualität , geschnitzten
und gewöhnlichen Schwarzwälder Uhren.
Franks -Offerten snd Chiffre ^ S11S be¬
fördert die Annoncen - Expedition von FL«
«k«»ä / 70 « » » « in a . M .

8.824 . 2 . Speier

Pferd
L zu verkaufen/

edler Race , elegante Figur , 6^ Jahre
Im Dienst geritten , verläsfig, fromm, auch
eiogesahren ; 700 Mark .

Speier , Allerheiligengaffe19.

llntvi'ltzlbdkrMtMen,
« agönlcatarrli , üämorrdoidSll ste. ündso
«eLnelie raäilrale 8e >IullZ dureL das
Universalmittsl der Indianer kern 's ,
die VscL-küitllro Seit rialait lad »
redatso im ln - wie ^ nslsnde bevLLrt ,
si»d die rittioneil a«s irisester küanre
dargestelitell Sampson'seLkn Ooca-kii -
ieo Nr . Il ä 3 ktlic . nebst sinzebeoder
öelebrung rn belieben d . d . NodrSll -
Ipotkest « stlrinr und deren Depots : in
stä« «r»»»« Z,« Tb . LrnZier , en
gros ; in Ladenveiier : ^4. 8teinboker
Drossln 8ok-Lpotb . ; Laden - LLdeu ,
beide Orossk. 8ok-^ xotb . von Lillbarr:
u. dedens ; OonstanL : bl . Torrsst ,
äpotb . ; Strassburg : 4 . SebsDt ^el,
Ltsrnapotb., Steinxasse 27. J .64. 5.
8. 410 . 2. Ils '. ? 3tti8M

'
8

lindert sosort und heilt schnell (8 .63051
Gicht ««d Rheumatismen

aller Art , alS : Gesichts -, Brust - , Hals - und
Zahnschmerzen, Kops -, Hand - und Kniegicht,
Gliederreißen , Rücken- und 8endenweh.

In Paketen zu ll Mark und halben zu
6 « Pfennig bei Pp . I Sekvnnd ,
Karlsstraße IS »n Karlsruhe , ^ « 1.
L<v « Lk«l i» Durlach , I ZV . «n
Freiburg , « skr . Lvlb in Offeuburg .

Zu verkaufen:
M .MÄ uns freier Hand und unter

günstigen ZahluvgSbedingun-
gen in einer bedeutendenHan¬

delsstadt Badens (10,000 Einw .) ein drei¬
stöckige» Wohnhaus in bester 8age , bestehend
an» 6 Zimmern , Küche, Speicher , großem
gewölbtem Keller , Holzrewise, nedst einge¬
richteter Metzgerei . Ans Verlangen kann
eine geräumige Scheuer nebst Stallung da¬
zu gegeben werden. Offerten an die Expe¬
dition d. Bl . unter Chiffer 77 . 8.345 . 2.

8,848 . 2 . Sufilenheiw .

Holzverstcigcrnng .
Am

Tteuftag de » ^ April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr,

werden aus dem Gemeindehaus von Sufflen -
heim

S52 Festmeter Eiche « - und
435 Feßmeter Eschen - , Buchen- , Ru¬

schen- , Erlen - und Birkenholz
versteigert werden.

Sufflenheim , den 20 . März 1877 .
Der Bürgermeister

Bürge r .
8880 . 1 . Donaueschtnge ».

Verpachtung von
Gruben

Die Fürstliche StandeSherrschaft Fürsten -
berg verpachtet nachstehende , im Kinzigthale
gelegene , bisher auf Schwerspath und
Flußspath benutzte Gruben auf die Dauer
von zwanzig Jahren :

FriedrichChristian in Wildschappach ,
Herrusegeu uud Emaauel Sottlieb

ebendaselbst ,
Clara am Stwarzenbroch auf der

Gemarkung Oberwolfach und
Frischglück bei Schenkenzell.

Die Pachtbedinguugeb können bei der
Unterzeichnete» Domäaenkanzlei eingesehen
« erden.

Angebote find längste«» bis 1 . Mai d. I .
hierher einzureichen. (8 61015)

Donaueschingen , den 6. März 1877.
Fürstlich > ürst ' ndergische Dvmänenkanzlei .

Bürgerliche Rechtspflege.
«erscholleuheitSdrrfahreu .

M .5S8. Nr . 3487 . D » r l a ch. Da
der abwesendePhilipp Jakob Brmbruster
von Söllingen auf die Aufforderung vom
11. März 1875 keine Nachricht von sich ge¬
geben hat, so wird er hiermit für verschol¬
len erklärt und sein Vermögen den Erben ,
Christof Armbrust er , Philippiue Kuß¬
maul , geb. Armblnster . und Elise Arm -
bruster Witlwe von Söllingen , ferner Ka¬
tharina Mürrle Wittwe voa Pforzheim
uud Juliana Morlock von Stein , in für¬
sorglichen Besitz übergeben.

Dorisch , den 13. Mär , 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Crbri»»rijrn?geu .

M.594 . Nr . 4033 . Müll heim . Dir
Johann Georg 8enz Wittwe , Maria Bar -
bara , grb . Eberhard , von Britzingeu hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nachlasse »
ihre» ManneS nachgesucht und wird diesem
Gesuche stattgegrbeu, wenn nicht

binnen 4 Wochen
begründete Einwendungen erhoben werden.

Müllheim , den 14. Mär , 1877.
Großh bad . Amtsgericht .

8 e d e r l e.
Haudelsregifter-Eiuträge.

M .603 . Nr . 4367. Ueberlingen .
Unter Bezugnahme auf unser Inserat vom
28 . Juli 1874 machen wir hiermit bekannt,
daß Herr Kaufmann Paul Hosp von der
Stelle als Direktor de - »VorschnßvereiuS
Ueberlingen, eingetragene Genossenschaft",
zurückgetreten ist und bis zur erfolgenden
Neuwahl au seiner Stelle gemäß K 19 der
Statuten der Borfitzende deS AuffichtSralhS,
Herr Kaosmann F . F . Blatt an hier,
zeichnen wird.

Ueberlingen , den 12. März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

von Wolbeck .
M .638 . Mannheim .
1 . O .Z . 305 der Ges.Reg . Bd. I. Die

offene Handelsgesellschaft , Werner ».
Klein " in Mannheim ist durch den
Tod deS Theilhaber » Klein auf¬
gelöst.

2. O .Z . 143Firm .Reg . Bd . I1 . „ Werner
u . Klein" in Mannheim . Inhaber :
Johann Baptist Werner , Kaus-
ma«u dahier.

3 . O .Z . 770 deS Firm .Reg . Bd . I zur
Firma „ Lehmann LöS" iu Mannheim .
Ehevertrag de» 8ehmann Löb mit
Johanna Dreifuß , wornach alle»
Bermögen von der Gemeinschaft aus -
geschloffen wird , mir Ausnahme von
100 M ., welche jeder Theil in dieselbe
einbriogt .

4. O .Z . 144 d . Firm .Reg . Bd. 8 . Fir -
m « : „ Louis Landauer " inMannheim
Der Inhaber gleichen Namens ist ver¬
ehelicht mit Eva , geb. Bandmann ,
aus New -Dork , nach den Regeln

der LrrungenschastSgeAeinschafl deS
Württembergischen LandrechtS .

5 . O .Z . 85 deS Firm .Reg. 8d . 8 zur
Firma „ Salmvn Mayer " in Manu -
heim . Der bisherige Inhaber dieser
Firma , Salmvn Mayer , ist gestor -
den . Jetzige Inhaberin der Firma
ist Bertha Mayer , Wittwe .deS Jsaac
Mayer junior in Mannheim .

6. O .Z . 89 des Firm .Reg . Bs . II . Die
Eiozelfirma „ Srrvoa Böhm " in
Mannheim ist erloschen .

7. O Z 315 de, Ges .Reg. Bd. II . Fir -
ma : „ Simon Böhm" in Mannheim ,
offene HandelSgesellschast in Manu -
heim , errichtet unterm 1 . März l. I .
Tie zur Firwenzeichnuvg gleichbe-
rechtigten Theilhaber sind : Simon
Böhm and Falk Böhm , Kauflente,
dahier wohnhaft. Der Ehevertrag
de» Letzteren mit Mioa Ka » fwonu ,
d d. Aglasterhaosen, den 26. Januar
1858 , bestimmt, daß jeder Theil nur
die Summe vo« 50 fl . in die Gemein-
schaft einwirft , alle - übrige Vermögen
ober von derselben aoSschließt .

Mannheim , den 13 . März 1877.
Grvßh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Berwalt «ngssvchen.

8 .883 . Nr . 2733 . Pfullendorf .
Das Militär - Erfotzgeschäst

für 1877 betr.
Da » diesjährige Ersatzgeschäst findet im

hiesigen Rathhause am
Freitag den 27 . April d. I .

patt .
Hievon erhalten die i« Amtsbezirk Psul -

lendarf gestelluvgSPflichtigenMilitärpflich -
tiacn Nachricht.

Pfullendorf , den 24 . März 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

A . Jung
VermT^B ekartutmachuvge»!

L.885. I . Karlsruhe .

Landesgewerbehaüe .
Die Tancurrenz - Entwürfe von Gehäu-

sen für Schwarzwälder - Uhren sind von
heute ab während einer Woche , mit Aus¬
nahme von Lharsreitag und Oftersountaz ,
BormittagS von 10— 12 uud Nachmittag
von 2 5 Uhr im oberen Saale der LandeS -
gewerbehalleöffentlich ausgestellt.

Karlsruhe , de« 27. März 1877.
Die Verwaltung.

8.886 . Nr . 1890 . Karlsruhe .
Das Großh. Bad . Eisenbahn-
lotterie-Anlehen zu 14 Millio¬
nen Gulden gegen 35-fl.-Loose

vom Jahr 1845 betr.
Die 125 . Gewinnziehung obigen Lotterie-

AnlehenS, an welcher diejenigen 5000 LooS-
nummern Theil nehmen , welch« in der
Serienziehung vom 28. Februar d . I . dazu
bestimmt worden find, wird

Samstag den 31 . März 1877 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehau » dahier unter Leitung einer
Großh . Kommisston und in Gegenwart der
AnlehenSunternehmer öffentlich vorgeuom-
men werden.

Karlsruhe , den 26. März 1877.
Großhcrzogl . badisch« Eisenbahn-Schulden-

Tilgung »-Kaffe .
Helm .

8.887. Nr . 1916. Karlsruhe .
Das 4 °/o Badische Eiseubahu-
drämieu -Anlehrn vom Jahr

1867 betreffend .
Die Ziehung derjenigen 30 Serien , welche

die in der 10. Prämien -Zichong obige» An-
lehenS mitspielenden 1SOO Obligationeu -
nummern bezeichnen , wird

Dirostag de» 3. April d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehau » dahier öffentlich vorgenom¬
men werden.

Karlsruhe , den 27. März 1877.
Großherzogl. badische Eisenbahn-Schuldeu-

tilgungS -Kasse.
Helm . Vß

8.888 . SarlSrnhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Für Holztransporte von Schnelldorf ,
Station der bayerischenStaatSbahn , nach
Hochhausen, TauberbischosSheimund Bruch¬
sal traufit find Speciolsrachtsätzemit Gil¬
tigkeit vom 1. April d . J . eingesührt worden.

Näheres ist bei den genannten Stationen
zu ersahren.

Karlsruhe , den 25. März 1877.
General -Direktion.

8.867 . 1. Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird die zur Gavtmasse de» Dienst-
mannS Michael Theilacker dahier ge¬
hörige Liegenschaft , und »war :

Da » in der Spitalstraße dahier
unter Nr . 18 (früher Nr . 16) , einer-
seit- neben Viktualienhändler Georg
Hiese Wittwe , anderseits neben Mehl-
händler Johann Boll Wittwe gelegene
einstöckige Wahnhau » mit einstöckigem

! Seitengebäude und sonstiger liegen«
schastlicher Zugehörde,

! tax. 6400 Mark
^ am
! Mittwochden4April 1877,
^ Nachmittag » 2 U hr ,
! iw KommisfiouSziwmer deS hiesigen Nach¬

hause» nochmal » öffentlich zu Eigen¬

thum versteigert uud auf da» höchste Gebot
der Zuschlag ectheilt, wenn solche- den An¬
schlag auch nicht erreicht.

Vam Kaufpreis ist >/, baar nach Ablauf
der EinsprachSsrist an den Maffepfleger
Herrenschmidt dahier, der Rest iu S
JahreSterminen Martini 1877, 78 « . 1879
zu bezahlen .

Der ganze Sauspreis ist vom Berkaof-
tage an mit 5 Zin » zu verzinsen.

Karlsruhe , den 20. März 1877. , ,
Der BollstrecknugSbeamte:

Notar
tritt .

8.872 . 1. OfsenbnM .

Ankündigung.
Die zur Gantmaffe de»

Bäcker Balenti « Ernst
hier gehörige Behausung

Grundstück Nr . 707
2 Ar 40,3 Meter Hofraithe mit zwei-

sttckigem WohahanS , gewölbtem Keller,
zweistöckigem Zwischenbau, Scheuer , Stall
und Hof in ver Langen Straße und der
Webergaffe, Han » Nr . 411, am kiudenplatz,
neben Joses Schuhmacher Wittwe ,

taxirtzu . 21,000 Mk,wird
Dienstag den 17. k. M . ,

früh 9 Uhr ,
auf dem RaihhauS hier öffentlich versteigert,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzung- Preis oder wehr erlöst wird .

Offeuburg , den 23 . März 1877.
Der Großh . bad . Notar

S e r g e r .
8.874. J .Nr . 2508 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Am Dannerstag den 5. April d.

I , Vormittags 9 Uhr , werden vo«
der Unterzeichneten Bcrwaltnng im linken
Schloßfiügel dahier gegen Baarzahlung öf¬
fentlich versteigert :

8 Centner 60 Psd . Schmiedeisev,
70 „ 7 , Gußeisen,
— „ 8 ^ „ Messing,
1 „ S5 „ Zink.
1 - IS « ln ,
8 „ 62 „ Schwarzblech,
1 „ 89 „ Weißblech,

- „ 7 „ Zinkblech .
3 Fensterrouleaux , kleine ,
5 Spiegel ,

988 Psd . weiße l
289 „ farbige > L«mpen,
686 „ graue s
560 „ Wolle an» Matratze»,

6 Kummet und Geschirre mit Zu¬
behör,

6 deutsche Sättel ,
18 Trenseu uud »erschiedeue sonstige

Utensilien.
Rastatt , den 24 . März 1877.

Königliche Sarnison -Berwaltuug .
8.852. Lörrach .

Bierbrauerei - Verkauf.
Ja Folge richterlicher

Verfügung werden an¬
der Gautmasse de» Bier¬
brauer » Ernst Wil¬
helm in Lörrach am

Moutag den 16 . April d. I . ,
Barm . S Uhr ,

im RathhanS dahier die nachbeschriebrnea
Liegenschaften öffentlich versteigert und end -
giltig zugeschlageo , wenn der Anschlag -der
mehr erlöst wird :

Ein dreistöckige» Wohnhaus mit
WirthschastSräumlichkeite«, gewölbten
Bier - und Weinkellern, Gartenwirth «
schast, Bierbrauerei mit Einrichtung ,
Malz - und Gährkeller, 37 Ruthen
6 Fnß Platz iu der Brauerei , auf
welchem ein ganz neuer Eiskeller
kürzlich erst errichtet worden ist , mit
Stallung , Schopf , Hofranm und lau¬
sendem Brunnen , Eckhaus der Mell -
brnnu - und Eiseobahnftraße , neben
Metzger Käser und Metzger Schmidt ,
sodann ein Felsenbierkeller am Tsche -
kclberg mit Faßschopf dabei.

Anschlag . . . . 70,000 Mk.
Diesel Anwesen ist an einem der frequen¬

testen Plätze iu hiesigerStadt gelegen und
Keller und Gebäulichkeitenvor etlichen Jah¬
ren erst ganz neu erbaut worden , auch ist
da» Geschäft mit de« neuesten Einri klun¬
gen versehen .

Die SteigernngSbedingunge » können iu
der Kanzlei de» Unterzeichneten Notars ,
Thnrmstraße Nr . 25, bi» zum SteigernngS -
tage eingesehrn werde«.

Lörrach, den 14 Mär , 1877.
Der Großh . Notar

Huber .
8.877 . Nr . 14.541 . Pforzheim .

'

Offene Aktuarsstelle
mit einem jährlichen Geholt von 1050 M .
ist möglichst bald mit einem gewandt- >r
Aktuor bei nn » zu besetzen . Die Bewerber
wollen angeben , bis wann ihnen ihr Ein¬
tritt möglich ist.

Pforzheim, den 24. März 1877.
Großh . bab . Amtsgericht.

Mor ».

Gehilfenstelle.
Stenerkommissär Fritz in Schö«a» i. W .

sucht einen geübten Hehtlfe « U . Klaffe za
alsbaldigem Eintritt . _ 8 .882. 1.

8.790 . 2. Bruchsal . Bei dem Unter¬
zeichneten findet ein GehUfe mit schöner
Handschrift auf längere Zeit Beschäftigung.

Bruchsal, den 17. Mär , 1877 .
Großh . SteueKommiffär .

Trörttdle .
« » SAW» » »

(Mit einer Beilage .!

Druck und Verlag der E . Braun ' jchen Hofduchdruckerei .
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